
Pannaria austriaca n. sp.
Von

Dr. A. Zahlbnickner.

Mit einer Tafel (Nr. IX).

Hypothallus late effusus, tenuissimus, coeruleo-niger. Thallus primum rosulas
formans parvas (1*5—3 mm. in diam.) et discretas, dein in crustam fere contiguam plus
minus confertas; rosulae stellato-radiatae, inciso-crenulatae, tenuies, opacae, cervinae
(v. hinc inde cinerascenti-expallescentes), centro adnatae et obscuriores, subtus pallidae,
cìnerascentes, lobis convexiusculis, ambitu planis vel paulum assurgentibus. Apothecia
centro rosularum solitària (rarius 2—3), sessilia, rubescentifusca v. nigro-fuscescentia,
disco plano vel rarius convexiusculo, ad 1 mm. lato, margine thallino thallo concolori
crenulato, plerumque demum evanescente et margine proprio tenui integroque, disco
paulum obscuriore. Sporae in thecis cylindraceó-clavatis 8-nae, incoloratae, simplices,
ellipsoideo-oblongae v. fusiformi-oblongae, laeves, 12—16X4—6 f.i. Paraphyses non
articulatae, cohaerentes (imprimum apicibus), apice paulum clavatae et olivaceo-casta-
neae. Hypothecium pallidum, crassiusculum. Conceptacula pycnoconidiorum et pycno-
conidia non visa.

Austria inferior: ad saxa schistosa passim inundata valliculae »Kleine Klause«
prope A s pang.

Die kleinen Thallusrosetten sitzen dem ausgebreiteten dunklen Vorlager in den
Randpartien einzeln und von einander getrennt auf und sind hier am schönsten aus-
gebildet; im Centrum des Lagers rücken sie aneinander und bilden dann, indem die
einzelnen Lappen sich durch Risse in kleinere Partien theilen, eine mehr oder weniger
zusammenhängende Kruste, die aber noch immer deutlich die Art und Weise ihrer Ent-
stehung erkennen lässt. Anatomisch gliedert sich der Thallus folgendermassen: zu
oberst liegt eine Rindenschichte, gebildet aus einem Pseudoparenchym mit engen, in
verticalen Reihen angeordneten Maschen, die Wandungen dieser Maschen sind mit
Ausnahme der obersten braungefärbten Reihen farblos. Unter der Rindenschichte liegt
die Markschichte; sie wird ebenfalls aus einem der Rinde ganz gleichen Pseudoparen-
chym gebildet und enthält in den Maschen die geknäuelten, zu unregelmässigen Grup-
pen vereinigten, blass blaugrünen, rundlich-länglichen oder elliptischen, 8—16 X 4—7 $>>
messenden Gonidien. Die untere Rindenschichte ist der oberen vollkommen gleich ge-
baut, nur ist sie schmäler; aus den untersten, ebenfalls dunkelbraun gefärbten Maschen
brechen kurze, unseptirte Hauptfasern hervor. Die polygonalen Maschen des Pseudo-
parenchyms sind im ganzen Querschnitte fast gleich gross, im Durchmesser 6—10 ft.
Die Wandungen der Maschen sind zart, nur in den obersten und untersten gefärbten
Reihen dicker. Ganz ähnlich ist auch die thallodische Berandung des Apotheciums ge-
baut. Der Thallus wird durch die in der beschreibenden Lichenologie zur Anwendung
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gebrachten Chemikalien (KHO, Ca Cl2 O2, I) nicht verändert. Das Hypothecium ist
hell, von gelblicher Farbe, in der Mitte der Frucht am breitesten und hier bis 60^ hoch;
es besteht ebenfalls aus einem Pseudoparenchym, nur sind die Maschen ausserordent-
lich eng und relativ dickwandig. Das Hymenium erreicht eine Höhe von 65—70 f.i; es
wird durch Jod intensiv und bleibend gebläut. Die ungegliederten und unverzweigten
Paraphysen sind zart und hauptsächlich mit ihren schwach verdickten Spitzen aneinan-
der geklebt. Schläuche sehr zahlreich, 52—55 X *3—16 [i.

Pannarla austriaca steht der Pannarla leiicolepis (Whlnbg.) und der Pannaria
elaeina (Whlnbg.) zunächst. Von der Ersteren unterscheidet sie sich durch die Farbe
und Form des Lagers, durch die braunen Apothecien und durch die wesentlich anders
geformten Sporen; von der Letzteren (die ich nur aus der Beschreibung und Abbildung
kenne) durch das Vorhandensein eines kräftig entwickelten Vorlagers, durch die wenig-
früchtigen Lagerrosetten, durch die sitzenden Apothecien, durch nicht gegliederte Para-
physen und grösseren Sporen. Habituell gleicht meine Pflanze ausserordentlich der
Pannaria flexuosa Kn., einer australischen Art, mit der sie auch die Form der Sporen
gemeinsam hat; sie weicht von ihr durch die dunklen Scheiben und durch die nicht
bleibende thallodische Berandung der Früchte ab.

Erklärung der Tafel.

Bezüglich der auf beiliegender Tafel zur Darstellung gebrachten Figuren möchte ich
Folgendes bemerken. Fig. 5, das siebenfach vergrösserte Habitusbild der Flechte, ist der Licht-
druck einer Photographie, welche mit einem von Herrn Hugo Hinterberger construirten
Apparate aufgenommen wurde.!) Mit Hilfe dieses Apparates wurde ein vergrössertes Habitus-
bild aufgenommen, und ich Hess nach demselben den Lichtdruck in den beiden natürlichen
Farben der Flechte herstellen. Inwieferne es mir gelungen ist, das Charakteristische der Lager-
rosetten derart zur Darstellung zu bringen, überlasse ich dem Urtheile des lichenologischen
Publicums. Herr Hugo Hinterberger möge an dieser Stelle für die Mühe, welche er zur
Herstellung einer möglichst scharfen und präcisen Aufnahme anwandte, meinen besten Dank
entgegennehmen.

Fig. 1—4. Flechte in natürlicher Grosse.
» 5. Habitusbild, siebenfach vergrössert.
» 6. Schläuche.
» 7. Paraphysen.
» 8. Sporen.

1) Hinterberger, H., Die Aufnahme von Samen und ein hierzu construirter photographischer
Apparat (Eder's Jahrbücher für Photographie und Reproductionstechnik für das Jahr 1893, Sep.-Abdr.,
5 S., 2 Fig. im Text).
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